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D. Willkomm's heitern. Gruß win ich dir Bringen, 


Du täthſelhaft verhüllter junger Gaſt! 

Wie gern möcht' ich durch deinen Schleier dringen, 
Zu ſchauen, was dein ſtreng; Gebot umfaßt, 
Ob es uns Freuden bringt auf leichten Schwingen, 

Ob uns bedroht der Sorgen ſchwere Laſt; 
Allein umſonſt it all mein Flehn und Streben, 
Kein Sterblicher ſoll dieſen Schleier heben. 


Und dennoch bricht der Zukunft hen ge Siegel 
Die Hore ſelbſt in jedem Augenblick, 
Zeigt uns im ernſten, ewigklaren Spiegel, 
Der Thaten Lohn, ſei's Elend oder Gluͤck; 
Sie rauſcht auf unaufhaltſam ſchnellem Fluͤgel 
Dahin, kein Zaubetbann ruft fie zurück; 
Gleich wie am Himmels dom ſich Wolken jagen, 
Und ſich im Meer die Wogen ewig ſchlagen. 


Denn nichts iſt bleibend in den ird'ſchen Räumen, 
So will's das unerbittliche Geſchick. 

In buntem Wechſel gleicht es unſern Träumen, 
Erheiternd bald, bald trübend unſern Blick. 

Nur eine Blume ſehn wir immer keimen, 
Die zaubriſch ruft die ſlieh'nde Luft zurück, 
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Und neue Sfırmen fictd BU ee Kranze. 
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Sonnabend den 2. Januar. 


Dem Yanıe 1036, 


So wolln auch wir die Blicke vorwaͤrts wenden, | 


Und ſchauen hoffend auf die Zukunft hin, 
Denn unfer Schickſal liegt in Gottes Händen; 


Wer das erkennt mit, treuem, ftommen Sinn, 


Der mag getroſt die Pilgerbahn vollenden, 

Ibm bringt die Erde himmliſchen Gewinn z 
Denn jene Macht, zu der wir betend flehen, 
Sie läßt das Gute nimmer untergehen. 


Sie wird auch in des neuen Jahres Tagen 


Mit Segen kroͤnen unfrer Haͤnde Thatz 


a Wird Kraft verleihn, zu ſchaffen und zu tragen, 


Was uns beſtimmt iſt nach des Himmels Rath; 
Wird und bewahren vor des Krieges Plagen, 

Die rauh vernichten jeder Hoffnung Saat; 
Denn froh Gedeihn dem Baume, wie dem Halme, 


Bringt nur des Friedens immergrüne Palme. 
Sie wird auch firmen unſers Königs Leben 


Zu unſerm Heil im neu erblühten Jahr, 
Wird mit des Segens Fülle Ihn umgeben, 
Und ſchuͤtzen Seine treue Brennenſchaar z 
Auf daß zur That Sein heilig glühend Streben 
Fuͤr Recht und Wahrheit werd' auf immerdar ! 


0. u. 


Die Hoffnung iſts, — fe reicht in goldnem Glanze Dem Volk, dem ſolch' ein Für von Gottes Onäden 
Vergbnnt iſt, bluͤht das Gluck auf allen Pfaden. 
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Ber | 
ſtat aden Dewer Majeſtat dem Könige von 


Majeſtöt der König haben N 
er, bei der General-Kochmiſſion in Stend 
den othen Aoler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen 
gerubt. . x 

Se. Majeſtät der König haben dem katholiſchen 


Land- Dechauten und Kantons: Pfarrer Flum m zu 
Zülpich, Regierunge⸗Bezirk Köln, den Rot enn Ad⸗ 
ler⸗Order pierter Klaffe zu verleihen geruht., 
ann baden den bisherigen Land⸗ 
und Stadigericdts- Math Baruh 


desgerichts zu Joſterdurg zu ernennen gerubt. 

Dies Königs Maͤjeſtät baden zu Kreis⸗Juſtiz⸗Rä⸗ 
then im Departement des Ober-Landeegerichis zu 
Kbnigeberg zu ernennen geruht: den Land- und 
Stadtrichter, Juſtiz⸗Rath Wiesner zu Viebſtadt, 
für einen Theil des Kreiſes Mohrungen, namlich 
für den Bezirk des Land- und Stadtgericht zu Lie⸗ 


ſtadt; den Lands und Stadtrichter Will zu Nei⸗ U 


denburg für den Kreis Neidegburg; den Stadtrich⸗ 
ter Lindemann zu Schippeabeil für den Friedlän⸗ 
der Kreis; den Land⸗ und Stadtrichter Jockel zu 
Heiligenbei für den, Kreis Heiligenbeil . 

Des Königs Finanzmi⸗ 


Majeftät haben dem im 
niſtetiumm angeſtellten Geheimen Regiſttator und 
VPorſteher Eraſt Ludwig Schul'tz den Hofraths⸗ 
Charakter zu verleihen geruht si° 
Se. Majetär der König 19 3 
ſeler zu Gadow, im Forſt ! b 
das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 
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Paris den 
Weriber wurde vorgeſtern Abend und der Fuͤrſt von 
Talleyrand geſtern Nachmittag von dem Kb nige 
empfangen, nachdem Se. Majeftät drittehalb Stun⸗ 

den im Miniſter⸗Rathe präfidırt batten. 

Im Moniteur lieſt man; „Der König hat ge⸗ 
ſtern Abend ein Schreien von dem Herzoge pon 
Orleans erhalten, worin dieſer ſeine am 19. in Tou⸗ 
ſon erfolgte Ankunft meldet. Der Prinz Hält feine 

- Qudrantaine am Bord des „Montebello“ ab, und 
wird erft am 25. die Reife nach Paris antreten kön⸗ 
nen. Er war, in Folge der erlittenen Anſtrengun⸗ 
gen und der ſchlechten Jahres zeit in Moſtaganem 
unwohl geweſen, 


iſt aber jetzt vollig wiederherge⸗ 
ſtellt. Der Herzog von Orleans wurde auch in 


ER 


eluem der Gefechte mit Abdel⸗ Kader am Schenkel 
von einer Kugel geſtreift und hatte eine ſtarke Con⸗ 


in den 20. December. Des Könige Mas 


1 ee 1 
en den Schworzen Adlet⸗Orden verliehen. — 
em Rendanten 


zu Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Rath und Mitgliede des Ober -Laus⸗ 


dem Fhrſter Die 
ezirk Rheiasberg, 


23. Derember, lachte Frelhert bon 


Emirs angegriffen; 


. 


tuſion davongetragen. Er litt aufangs daran, 
kongte aber bald wieder zu Pferde ſteigen und mit 
der Armee fortziehen.“ — Der Kriegs: Minifter hat 
dem Marſchall Clauzel einen detaillirten Be⸗ 
It über die zahlreichen und glänzenden Gefechte 
Ilten, welche die Armee während dieſes a0tagi⸗ 
en Feldzuges gehen bat, Er 
Das Journal de Paris enthält Folgendes: „Die 
Regierung hat geſtern Nachmittag eine telegraphi⸗ 
ſche Oepeſche mit der Nachricht erhalten, daß die 
Franzöſiſche Armee, von Mascara kommend, in 
Moſtoganem angekommen war. Die Depeſche i 
r durch die eialbrechende Dunkelbeſt unterbrochen 
rd 1. . G ot iſt am linken Schenkel 
vitwbndet; die Kugel fuhr durch das Fleiſch, ohne 
den Kaochen zu berühren, oder fonft, eine eraſte 
Verletzung zu berurſachen. — Die Schiffe, die den 
Prinzen und fein Gefolge nach Ffaukteich gebracht 
haben, waren am 14. von Moſtaganem abgegan⸗ 
gen. — — 
Der Marſchall Clauzel bat am 7. d. in Mascara 
Tae Tagesbefebl erlaſſen: „Soldaten, Ihr 
abt mein Vertrauen vollkommen gerechtfertigt, 
und in wenigen Tagen das Ziel erreicht, das ich 
Euch geſteckt batte! Am 1. Dec. habt Ihr bei Re⸗ 
Fognoecırung, der Schluchten am Sig tapfer gefoch⸗ 
ten, und in Eurem Eifer habt Jyr das feindliche 
Lager ſogleich genommen, obgleich wir uns dem el 
ben nur genäbert hatten, um die Stellung und die 
Zahl der Truppen, die es enthalten konnte, kennen 
zu lernen. — Am 3. habt Ihr. das Lager des Emirs 
genommen „ der vor Euch flob und trotz feiner per⸗ 
ſbnliwen Tapferkeit feine, Truppen nicht bindern 
konnte, ſich in die Gebirge zu zerſtreuen. An dem⸗ 
ſelben Tage, als Ihr bei Sidi⸗Emburuk von eiuer 
zahlteichen eee umſchwärmt und dem Feuer 
der Artillerie Abdel Kaders ausgeſetzt waret, habt 
Ihr abermals feine, hinter einem natürlichen Boll⸗ 
werke vetſchanzten Truppen in die Flucht geſchla⸗ 
gen, und Euch, von, einem edlen Feuer fortgeriſſen, 
noch an demſelben Abend am Habrus aufgeſtellt.— 
Am 3. December habt Iht bei Ouled⸗Sidi: Ibrahim 
auf den Vorſprüngen des Atlas 1 des 
Euer Anrücken geangte, fie in 
die Flucht zu treiben. — Am 5, habs Ihr in weni⸗ 
gen Augenblicken eine ſtarke Poſition genommen, 
die von einer großen Anzabl Feinde beſetzt gehalten 
wurde, denen Ihr einee ansehnlichen Verluſt zus 
fügtet. — Am 6, endlich ſeid Jr als Sieger in 
Mascara eingerückt, das der Emir, von den Seje 
nen verlaffen und beſchunpft, nicht zu vertbeidigen 
wagte. So iſt in wenigen Tagen: vor Euch jene 
Macht geſchwunden, die man als furchtbar ſchil⸗ 
derte, und deren gone Schwäche Ihr durch Eure 
Tapferkeit ans Licht gezogen habt, Soldaten, 
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r habt unter den Augen des Kronprinzen gefoch⸗ Die Herausgabe des Portr. raitd des Herrn von 
„ Euer Ober-Geueral werden dem Kön Genoude ſoll deshalb von der Genfur verboten 
ge Eure Waffentbaten berichten; Frankreich und worden ſeyn, weil er die Lilie im Knopfloch traͤgt. 


der König werden mit Euch zufrieden jeya, und Die miniſteriellen Blätter enthalten noch keine 


Euch die wohlverdienten Belohnungen ertheilen., neuere Mittheilungen aus Spanien; indeſſen ſoll 
1 (Gez.) Graf Clauzel.“ . die Regierung vorgeſtern die Nachricht . 
Das Journal des Deb. fügt dem Dbigen agch, den, daß Galicien ſich in vollem Aufſtunde befinde, 
folgende Details hinzu: „Am 7. ließ der Mars und daß ſich dort zwei Korliſten Corps von reſp. 
ſchall Clauzel die Stadt durchſuchen. Man fand Sooo und 3000 Mann gebildet hutten, von denen 
ungeheure Magazine von Weizen, Gerfie, Stroh, jenes die Verbindung mit Portugal abſchneide. 
ſchlechten Zwieback, einen anſehalichen. Vorkath Man will wiſſen, daß dieſe taglich vedenklicher wer⸗ 
Schwefel und mehrere Salpeterlager. Die in dem dende Lagender Dinge jn Spanien im vorgeſtrigen 
Gefecht an der Macra verlorene Haubitze, einige Miniſter⸗Rothe ernſtlich in Erwägung gezogen wor⸗ 
Pulverwagen und Lafeiten, die bei jener Expedittan den ſey. In der verfloſſenen Nacht ſind Couriere a 
in die Hande Abdel Kaders gefallen waren, wurden nach Madrid und Wien abgefertigt worden. In 
wiedergefunden; 1 alte Span. Kauonen wurden einem Schreiben aus Bayonne vom 17. beißt es; 
vernagelt. Am 8. erklärte der Bei Ibrahim, Mas- „Man berichtet uns aus Madrid vom 9, daß, noch⸗ 
cara wäre ein zu entfernter Punkt, und verlangte, dem die Karliſten in Galicien ſich mit anfebnlichen 
mit dem Heere nach Moſtagauem zurückzukehren. Streitkräften nach Santiago gewandt, fie ſich der 
Die Juden baten ebenfalls um die Erlaubulß, der Vorſtädte dieſes Platzes bemaͤchtigt und 2500 Re⸗ 
Armee folgen zu durfen. Hierdurch wurde das kruten mit ſich fortgeführt haben. Das Houpt⸗ 
Schickſal Mascara's entſchieden. Die Ringmauern, quartier des Don Carlos war auch am 13. noch 
des Forts wurden ſogleich biedergeriſſen; auf den, in Oüagte. Der General Eguia marſchirte über 
offentlichen Plätzen und in den Häuſern wurden Montdragon nach Vittoria. In der Umgegend 
Brandſtoffe zufammengebäuft; Mascara ſollte am dieſer Stadt befanden ſich etwa 18,000 Karliſten. 
andern Morgen, ſobald die letzten Truppen daſſelbe Die Chriſtinos, etwa 20,000 Mann ſtark, ſtonden 
verlaffen haben würden, den Flammen überliefert, bei Pancorbo, Miranda u. a. O. auf der Straße 
werden. — Am 9. konnte der General Dudinbt wie- nach Caſtilien. Beide Armeen beobachten ſich. 
der zu Pferde ſteigen; er erhielt das Kommando Die Karliſtiſche ſchwere Artillerie iſt von Toloſa 
bber die beiden Brigaden, die nach Mascara ger, über Azpeieſa nach Gustaria geſchafft worden. 
kommen waren. Früb Morgens begannen die Man wil“ sn wiſſen, daß die Karliſten bereits im 
Truppen die Stadt zu räumen. Ibrahims Türken Beſitze er Stadt und des Schloſſes wären. — 
zogen zuerſt ab; unmittelbar hinter ihnen folgte die Nach fen aus St. Sebaſtian vom vorgeſtrigen 
ludiſche Bevölkerung, die ſich an Männern, Frauen Ta. Mt das Franzoͤſiſche Dampfboot „Meteor“, 
und Kindern auf ungefähr 600 Köpfe belief. Der als tes geſtern in den Hafen einlaufen wollte, die 
Beſchluß des vorigen Tages wurde pünktlich aue⸗ Karliſiiſchen Bafterieen lebhaft deſchoſſen. Dieſe 
F 
Armee zum letzten Male die Stadt Maß cala — in unbereutendef Schaden in feinem Talelwerke allfk. 
Flammen. Nach einem beſchwerlichen Marſche Die? reiste der Chadelle wird gegenwörtig von 
langte die Armee am 12. Abends in Moſtaganem Engliſchen Kononieren bedient, die den an dem Ein⸗ 
an.“ 5 gauge des Hafens errichteten Korliſüſchen Batte⸗ 
Im Renoyateur lieſt man: „Vorgeſtern vers rieen bereits einigen Schiden zugefuͤgt haben.“ 
beritete ſich ein Gerücht, welches einigen Grund Der Messager enthält ein Schreiben aus Mas: 


zu haben ſcheint. Es ſcheint namlich, daß die Mes drid, welches in directen Widerſpruche mit den 


xikaner, als Repreſſaljen für die Vorfälle im Texas, roſenfarbigen Schilderumen ſebt, zie ſich in der 
500 Kaperbriefe gegen ud Handel der Vereie,, Mendizobalſchen bebe unfrer- Blatter zu 
nigten Staaten ausgegeben haben. Dieſe Noch⸗ befinden pflege, BE 0 Aus hebung ſollen 
richt, die auf den erſten Anblick lächerlich erſcheinen noch gar; keine A e eyn, ganz Spa⸗ 
kann, weil von einem Staate die Rede iſt, deſſen nien nicht allein im e n 

Flagge kaum 20 Schiffe führen, iſt es für diejeni⸗ Provinzen von Corliſtes uden durchzogen wers 
gen Perſonen nicht, die Amerika kennen. Nicht in den, und die geheimen Geſe en dahin arbeiten, 
den Häfen von Campeche oder Vera⸗Cruz hofft Mina zur Dictatur zu erhebe 
Santana Kaper zu finden, fondern in denen der Es ſiad hier Nachrichten von? Spaniſchen 


Vereinigten Staaten ſelbſt. Die Freibeuter werden Gränze vom 19. eingegangen, dach die Karls 

in den Häfen der Union kleine leichte Fahrzeuge ſten ant 17. die Belagerung voSan Sebaſtian 
kaufen und dieſelben in Mexiko ausrüſten, um dann von neuem beginnen wollten; jada war man in 
gegen alle Fahrzeuge, die den Golf und das Atlans der Stadt ſeldſt ohne große Beſorß, da die Gars * 


tiſche Meer bedecken, zu kreuzen. niſon verſlaͤrkt und neu verproviant worden war, 
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Aden, foi ern in allen ſeinen 


— 


Die Sentinelle des Pyrendes von demſelben Tage 


berichtet Folgendes: „Es werden in dem Haupt- 
Quartier des Don Carlos betrachtliche Summen 


aus Frankreich erwartet, die dazu beſtimmt ſind, 


den ruͤckſtändigen Sold der Armee und die letzten 
Lieferungen an Pferden / Kriegs-Munition und Equi⸗ 
pirungsgegenſtaͤnden zu bezahlen. Bemerkenswerth 
iſt, daß alle Lieferanten bei der Einreichung ihrer 
Rechnungen auf einen beſtimmten Termin verwie⸗ 
ſen werden, an welchem dann aber auch die Zah⸗ 
lung pünktlich erfolgt, gleich als ob die Gelder in 
dem Hauptquartier des Don Carlos regelmäßig eins 
liefen. Andeterſeits erfolgen auch die Natural⸗Lie⸗ 
ferungen mit derſelben Pünktlichkeit, was ſich nur 
daraus erklären laßt, daß der Schleichhandel an der 
Gränze mit jedem Tage zunimmt und von den Fran⸗ 
zoͤſiſchen Zoll⸗Behdrden nicht mehr verhindert wer⸗ 
den kann. — Drei vornehme Perſonen (worunter 
angeblich zwei Engländer) haben kürzlich haufige 
Konferenzen mit Don Carlos gehabt, und befinden 
ſich gegenwärtig in Eſtella, wo fie mit den Karliſti⸗ 
ſchen Generalen und fonftigen einflußreichen Perſo⸗ 
nen Beſprechungen haben.“ 

Der Indicateur enthält folgendes Schreiben aus 
St. Sebaſtian vom 18. d.: „Da die Karliſten 
in den letzten Tagen auf ein Franzoͤſiſches Fahrzeug 
gefeuert hatten, welches in den gern einlief, ſo 
blieb das Kriegs⸗Dampfſchiff „Meteor“ auf der 
Rhede, um im Nothfall die Franzöſiſche Flagge zu 
beſchützen. Der Capitain des „Meteor“ forderte 
die Handels⸗Kammer und den Marine *Tarius 
auf, Anlege⸗Holz nach der Rhede zu ſchaffen im 
ſich deſſelben beim Ankern bedienen zu können. Als 
zur Ausführung dieſer Maßregel Spauiſche und 
Franzböſiſche Ochaluppen mit entfalteter Flagge nach 
der Rhede kamen, feuerte die Karliſtiſche Artillerie 
abermals drei Kanonenſchüſſe auf fe Der Sa: 
pitain des „Meteor“ ließ die “ ip,  foglei 
entfernen and vegenn do? auf 
mit einem 48fünder, ' ſich auf dieſem Schiffe 
befindet, Die Korliſten antworteten, und man 
wechſelte nach und nach 8 Kanonenſchüſſe, Um 

Uhr Nachmitags lichtete der „Meteor“ die Ans 

er, um ſich nab der Pafhge zu begeben, wobei 


die Karliſten noch den lan Schuß auf ihn thoten, 


. 


FR 


Man hat den General Hane ofen Exeig⸗ 
niſſe in Kenntniß gesetzt“ 
einem anderen Schtewin „ . Seba⸗ 
ſtlan heißt es: „Der CapitoGuittet, Capitain 
des Bordeaurer Schſſes „hour de la Patrie”, If 
in der bergangenen Ag; mit zwei feiner Leute, 
durch einen unſeligeerffs , pon den Chriſtinos 
gerdötet worden. B Schiſf lag bei den Molen 
vor Anker, und dar Capitain in der Nacht eine 
Veränderung ſeiner ge für nothwendig hielt, fo 
befahl er, die Auk zu lichten. Die Ehriſtinos, 
welche das Wachtis auf den Molen beſetzt hiel⸗ 
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ten, glaubten ein Karliſtiſches Fahrzeug vor ſich zu 
haben, gaben Feuer, und jene drei Uaglücklichen 
wurden die Opfer dieſes traurigen Irrthums.“ 

An der heutigen Borſe wollte man wiſſen, daß 
die Vermittelung Englands in unſeren Streitigfeis 
ten mit den Nordamerikaniſchen Freiſtaaten von uns 
ſerm Kabinette definitiv angenommen worden ſei. 

Privat: Briefe aus Bayonne vom 19. d. ent⸗ 
halten Folgendes: „Don Carlos hat den General 
Maroto zum Oberbefehlshaber ſeiner Armee in Ca⸗ 
talonien ernannt. Die Chriſtinos ihrerſeits wollen 
einen Theil der ausgehobenen jungen Mannſchaft 
nach Ober⸗Aragonien ſchicken, um dort die Inſur⸗ 
section im Zaum zu halten und die Verbindung zwi⸗ 
ſchen den beiden Armee⸗Corps der Königin in Nas 
varra und Catalonien zu ſichern. Dem Verneh⸗ 
men nach ſoll der General Don Juan pan Holen 
das Kommando über jenen Truppentheil erhalten. 
— Die Franzoͤſiſche Polizei hat kuͤrzlich bei Socoa 
52 Stücke Tuch in Beſchlag genommen, die für 
die Karliſten beſtimmt waren. — Ueber die Lage 
der Dinge vor St. Sebaſtian ſind nichts als wider⸗ 
ſprechende Gerüchte im Umlauf. Nach einem 

chreiben aus St. Jean⸗de⸗Luz fol eine eigentliche 
Belagerung der Stadt nicht wieder begonnen ha⸗ 
ben; dagegen haͤtten die Karliſten bei dem Kloſter 
Antigua, der Einfahrt in dem Hafen gegenüber, 
Kandnen aufgepflanzt, um das Einlaufen von 
Schiffen zur Verproviantirung des Platzes zu vers 
hindern.“ 1855 ‚ 

In der Quotidienne lieſt man: „Von der Linie 
des Ebro hat man noch immer nichts Neues; aber 
der Graf von Almodovar iſt daſelbſt angekommen, 
und man wird bald die Reſultate feiner Anweſen⸗ 
heit wahrnehmen, oder vielmehr nicht wahrnehmen. 
Er hat am 9. in Briviesca eine Zuſammenkunft mit 
Evans und Cordova gebabt, in ei" Letzte⸗ 
rer augenblicklich nach Logrono abgereiſt iſt. Evans 
und der Graf von Almodovar haben ſich zu glei⸗ 
cher Zeit nach Vittoria begeben. Dieſer Umſtand 
giebt zu der Vermuthung 1 0 daß die Chriſti⸗ 
nos an die Ausführung eines Planes denken, der 
ihnen die Mittel gäbe, die Karliften auf vier vers 
ſchiedenen Punkten zu gleicher Zeit anzugreifen, — 
' Gegenwärtig hat ſich die Armee der Königin kaum 
um einige ſchlecht bewaffnete und noch ſchlechter 
geſinnte Rekruten vermehrt, waͤhrend die Armee 
des Don Carlos ihre Hüͤlfsquellen und ihre mo⸗ 
raliſche Kraft um das Hundertfache vermehrt ſieht. 
Der Graf von Almodovar läuft daher große Ges 
fahr, wieder abzuziehen, wie er gekommen iſt, und 
wir werden wahrſchelnlich die Prophezeiung eines 
Offiziers des Engliſchen Hülfs⸗Corps verwirklicht 
ſehen, der ganz phlegmatiſch an einen feiner Freun⸗ 
de in London ſchrieb: „„Wenn wir geſchlagen wer⸗ 
den, ſo nehmen wir unſere Winter » Quartiere in 
Valladolid.“ a 


Die vor einigen Tagen von einem miniſteriellen 
Blatte gegebene Nachricht, daß ſich bereits 375 
Deputirke in Poris befanden, erweiſt ſich als un: 
gegründet. Der Constitutionnel hat Erkundi⸗ 
gungen bei der Quaͤſtur eingezogen, woraus ſich 
ergiebt, daß die Zahl der anweſenden Deputirten 
ſich bis jetzt kaum auf 200 beläuft, Die Oppoſi⸗ 
tions Journale fordern daher die unabhangigen 
Deputirten wiederholt und dringend auf, ſich auf ih⸗ 
ren Poſten zu begeben, um gleich an den erſten Ver⸗ 
handlungen der Kammer Theil nehmen zu koͤnnen. 

Großbritannien. 

London den 22. Dechr, O'Connell hat einen 
weiten Brief über feinen ſogenannten Reform⸗Plan 
fr die Pairie veröffentlicht, er droht darin mit 
einem Angriff auf die Monarchie, wenn ſeine Vor⸗ 
ſchlage mit Hinſicht auf eine Umgeſtaltung des 
Oberhauſes nicht angenommen würden, und als 
Antwort auf den Einwurf, daß ein Wahl⸗Oberhaus 
auch bald zu einen Wahl⸗Koͤnig führen müßte, bes 
hauptet er, England habe bereits einen Wahl⸗Koͤnig, 
denn Jakob II. ſey ja entthront und ſeine Tochter 


Maria an deſſen Stelle auf den Thron geſetzt wor⸗ 


den. 

Der Morning- Advertiser billigt das Schreiben 
vollkommen, welches der Sheriff Herr Salamons 
in Betreff feiner für ungültig erklärten Aldermans⸗ 
Wahl an die Einwohner von Aldgate gerichtet hat, 
und bezeichnet es als eine große Inkonſeguenz, daß 
Jemand, der für fähig gehalten werde, die wich ti⸗ 
gen und hohen Pflichten eines Sheriſſs zu erfüllen, 
nicht für fähig gelten Tolle, das untergeordnetere 
Amt eines Aldermans zu bekleiden. 

Die Zahl der Poſſagiere auf der Eiſenbahn zwi⸗ 
ſchen Dublin und Kingstown ſoll ſich in 11 Monas 
ten auf eine Million belaufen haben. 


In Bezug auf das Dekret der Königin von Por⸗ Le 


tugal, wodurch das von Don Pedid geworbene Re⸗ 
ge Britiſcher Grenadiere aufgelöft wird, bemer⸗ 
en hieſige Blätter, daß der Befehlshaber dieſes 
Regiments, Oberſt Dodgins, jetzt bekanntlich als 
Brigade⸗General in Spaniſchen Dienſten angeſtellt, 
und daß auch der groͤßte Theil der Mannſchaft, 
aus welcher das Regiment beſtand, ebenfalls in 
Spaniſchen Sold getreten und bereits in Barcelona 
angekommen ſey. 5 

Der Morning-Ierald iſt der Meinung, daß, 
wenn es über den Streit zwiſchen den Vereinigten 
Staaten von Amerika und Frankreich zu einem 
Kriege kame, die Schuld ganz allein auf Seiten 
der Franzoſiſchen Regierung und die gerechte Sache 
auf Seiten Amerika's ſeyn würde, „Da die Recht⸗ 
mäßigkeit der Amerikaniſchen Schuldforderung aner⸗ 
kannt iſt“, ſagt dieſes Blatt, „wodurch iſt da Frank⸗ 
reich berechtigt, Bedingungen an die Zahlung zu 
knüpfen? Möge es erſt die Schuld bezahlen und 
dann den Punkt der „National: Ehre” in Richtig⸗ 


keit bringen. Eine ſeltſame Art aber iſt es, die 
National⸗Ehre durch Verweigerung der Abzahlung 
einer anerkannten Schuld retten zu wollen. Wenn 
ein Privatmann ſo handeln wollte, würde man ihn 
85 einen ſehr gemeinen und ehrloſen Menſchen an⸗ 
ehen.“ 3 

Der Sun bringt heute den angeblichen Inhalt des 
„ zwiſchen der Koͤnigin Donna 

taria und dem Prinzen Ferdinand von Kobur 
und bemerkt dabei: „Die Unterhandlungen, die 
jetzt beendigt find, würden ſchon fruher abgeſchloſſen 
worden ſeyn, haͤtte ſich nicht Frankreich aus Gruͤun⸗ 
den der National-Politik und vielleicht des Familien⸗ 
Ehrgeizes in die Sache gemiſcht. Es fehlt jetzt 
nur noch die Ratifizirung des Traktats von Seiten 
des Liſſaboner Kabinets.“ 2 

Die Hof = Zeitung meldet, daß Lord Glenelg, 
der Kolönial⸗Secretair Sr. Maj., von dem Brite 
tiſchen General-Konſul in Tripolis, Herrn Wars 
rington, die Anzeige erhalten habe, daß die Blo⸗ 
8 Küfte jener Regentſchaft wieder aufgeho⸗ 
en ſey. f 
Ueber das, neulich in der City umlaufende Gerücht, 
daß die Rüſtungen in Genua eine Landung D. Mi⸗ 
guels in Portugal bezweckten, bemerkt die Mor- 
ning- Chronicle, daß zwiſchen England und Por⸗ 
tugal Verträge beftänden, welche Erſteres noͤthigen 
wuͤrden, in dieſem Falle binnen fürzefter Friſt ein 
Geſchwader abzuſenden, um das Sardiniſche zu vers 
nichten. So habe es England gegen Ferdinand VII. 
gemacht, und eben ſo würde es gegen Carl Albert 
verfahren muͤſſen, wenn er wahnſinnig genug wäre, 
fein Geſchwader oder vielleicht gar feinen’ Thron 
einem Kriege mit England auszuſetzen. 

Am Miktwoch kamen hier bei einem überaus 
dichten Nebel ſechs Menſchen durch Unfälle ums 


ben. 
Das Schiff „Cove“ iſt jetzt in Hull in Fracht 
genommen worden, um den in der Boffins = Bay 
eingefrornen Groͤnlands Fahrern zu Hülfe zu kom⸗ 
Bu und Copitain James Roß wird daſſelbe 
ren. 
Nach dem Globe würde es zwiſchen England 
und den Columbiſchen oder Venezuelaniſchen Bes 
hoͤrden zu einem ernſtlichen Streite kommen. 
In New⸗Pork hat am 22. v. Mis, dreißig 
Stunden lang ein ſehr heftiger Orkan gewüͤthet. 
Einer der Groͤnlandefahrer, der auch in der Baf⸗ 
fings⸗Bay eingefroren war, der „Duncombe“, ift 
am Donnerſtage vor Peterheod an der Küfte von 
Aberdeenſhire angekommen. Die Mannſchaft iſt 
vollkommen geſund, aber ſehr ſchwach und reduzirt. 
Die Leute halten zuletzt täglich nur ein halbes Pfd. 
Brod und ein ganz kleines Stück Rindfleiſch erhal⸗ 
ten. Die Kälte war aber fo heftig geweſen, daß 
ſie nie warm eſſen konnten, denn das ge fror 
augenblicklich, ſo wie es gekocht war. Um Brenn⸗ 


7 


material zu ſparen, wurde nur 
kocht. Der Capitain hat ausgeſagt, daß das Schiff 

Tage lang im Eiſe eingefroren gelegen habe. 

m 11. Nov. gelang es ibm loszukommen. 

Aus Rio Janeiro ſind Nachrichten bis zum 
29. Okt. hier eingegangen, denen zufolge dieſe 

2 e ſich vollkommener Ruhe erfreute. Aus 

o Grande do Sul hatte man aber die Kunde er: 
halten, doß dort Unruhen vorgefallen waren, 
ſtiftet von einem gewiſſen Gonzales, der ſich an 
der Spitze einer Partei, die eine Trennung der 
Staaten wünſcht, geſtellt und ſich zum Praͤſidenten 
der Provinz aufgeworfen hatte. 

Am Schluß eines Schreibens aus Philadelphia 
befinden ſich noch einige Mittheilungen uͤber die bes 
vorſtehende Praͤſidenten-Wahl in den Vereinigten 
Staaten. Von den bisherigen fünf Kandidaten, 
Herrn Van Buren, Herrn White, Hrn. Harriſon, 
Hrn. Webſter und Hrn. M'Lane hatte der Letztere 
ſich zuruͤckgezogen, und man glaubt, daß ſtatt ſei⸗ 
ner Herr Henry Clay auftreten würde, Der Brief⸗ 
ſteller glaubt noch immer, daß keiner der Kandida⸗ 
ten die erforderliche Majoritaͤt erhalten und daß 
alſo die Eutſcheidung der Wahl dem Repraͤſentan⸗ 
ten-Hauſe zufollen werde. Bis jetzt war Hr. Van 
Buren der ſtaͤrkſte Kandidat, denn er wurde faſt 
von der ganzen Macht der Verwaltung unterftüßt, 

S pan i e n. 

Madrid den 16. Dec. Es iſt ſtark die Rede 
von einer Ergänzung des Kabinerg, Mendizabal, 
als Praͤſident des Conſeils und Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, will, wie man hoͤrt, die 


ange- 


Deputirten Ferrer, Alcala Galland und Arguelles 


— die Finanzen, die Marine und das Innere ins 
inifterium berufen. Mendizabal ift, als Red⸗ 
ner, noch Novize, und will ſich darum mit einem 
Triumpirat umgeben, das der etwaigen Oppoſition 
gewachſen it. Er beweiſt auch hierin keine geringe 
Klugheit. 

0 Portugal. 

Liſſabon den 7. Dec. Die Hof⸗Zeitung 


enthält ein Dekret Ihrer Mojeſtaͤt, worin die von 
dem Herzog von Terceira als interimiſtiſcher Ober: 


Befehlshaber der Armee und Chef des General: , 


ſtabes nachgeſuchte Entlaſſung bewilligt und ihm 
fur feine ausgezeichneten Dienfte gedankt wird, 

Ein vom 21. Nov. datirter Tages Befehl des 
Herzogs v. Terceira macht ein Dekret Ihrer Ma⸗ 
jeſtaͤt der Königin dekannt, wodurch das Regiment 
der Koͤnigl. Brittiſchen Grenadiere aufgeloͤſt wird, 
weil die Gruͤnde, welche die Errichtung deſſelben 
veranlaßten, nicht mehr vorhanden find, « 2 

Niederlande. 

Aus dem Haag den 22. Dechr, Am 19. 
wurde in der zweiten Kommer zu Anfange der Siz⸗ 
Kon der Bericht der Central» Section über den 

orn⸗Geſetz-Entwurf erſtattet. . 


2 
A * 


alle drei Tage ge⸗ 


Die fernere Beratbung des Geſetz⸗ Entwurfs in 
Bezug auf die Miliz⸗Ausbebung für 1836 fand ge⸗ 
ſtern ſtatt und derſelde ward om Schluß mit 37 
gegen 12 Stimmen angenommen. N 

— Den 24. Decbr. Auch in der geſtrigen Siz⸗ 
zung der zweiten Kammer, die, eben fo wie die vor— 
geſtrige, ſich bis zu einer Abend Sitzun aus dehnte, 
wurde die Debatte über den Korn Geſeg Entwurf 
noch nicht beendigt. Foſt ſaͤmmtliche Mitglieder 
jener Kammer laſſen ſich über dieſen wichtigen Ge⸗ 
genſtand vernehmen, doch ſind es meiſtens dieſelben 
Gruͤnde, welche von der einen Seite für und von 
der andern gegen den Geſetz⸗Entwurf vorgebracht 
werden. Die weitere Fortſetzung der Debatten 


ſollte heute Vormittag ſtattfinden. 
B 


B t 6.7 
Bruͤſſel den 23. Decbr. Am 17. entſtand zu 
Sprang und Almkerke, an der Hollaͤndiſchen Graͤn⸗ 
ze, ein ſo ernſtlicher Streit zwiſchen den Reformirten 
und den neuen Anhaͤngern des Doktor Schott, daß 
eine Militair-Abt heilung dorthin geſandt werden 
mußte. Der proteſtantiſche Geiſtliche von Almkerke 
wurde dabei verwundet. + 5 
Nicht nur auf der Seite der Ardennen, ſondern 
auch auf der Straße von Paris, iſt der Schnee in 
ſolcher Menge gefallen, daß die Poſtwagen genoͤ⸗ 
thigt waren, im Schritt zu fahren. Hierzu kommt 
noch ein fo dicker Nebel, daß es ſchwierig iſt, die 
Wege zu erkennen, und es iſt daher leicht erflärlich, 
daß jetzt die Ankunft der Couriere und Poften ſich 
ſehr verſpaͤtet. 

2 0 4.66: 
Neapel den 5. Dec. Am zı. v. M. öffneten 
ſich an der Seite des großen Kraters des Veſuvs 


zwei neue Mündungen, jede 30 bis 40 Fuß breit, 


welche einen ſtarken veſlchenblauen Dampf vers 
breiteten. 1 

f O e ſte rere lich. 

Wien den 18. Dec. (Schleſ. Ztg.) In letzter 
Woche iſt der Königl. Saͤchſiſche Ober- Bergrath 
von Herder aus Serbien zurück hier durchpaſſirt. 
Er war von dem Fürſten Miloſch berufen worden, 
um fein Gutachten über moͤglicherweiſe vorhandene 
Mineralien in Serbien abzugeben. Das Reſultat 
feiner Forſchungen ſoll zu ſchoͤnen Hoffnungen bes 
rechtigen, an mehreren Orten ſoll der Bergbau das 
Auffinden reicher Metall- und namentlich Gold⸗ 
und Silber- Adern mit vieler Wahrſcheinlichkeit ers 
warten laſſen. Ueberhaupt giebt Herr v. Herder 
eine ſehr vortheilhafte Schilderung von Serbien im 


Allgemeinen. 

RR Sch w e z. f 
Vie Redaction der Allgemeinen Zeitung 
erhielt nachſtehende, nach der Bemerkung des Eins 


ſendets auch dem National überſchickte Zuſchrift: 
„Arenenberg den 14. Dechr, Mehrere Jour⸗ 
nale haben die Nachricht aufgenommen, ich ſey nach 
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orkugal abgereiſt, in der Abſicht, um die Hand 
8 Königin Donna Maria zu werben. Wie ſchmei⸗ 
chelbaft die Vermuthung einer Verbindung mit einer 
fo ſchoͤnen und tugendhaften Königin, der Wittwe 
meines theuren Vetters, für mich ſeyn mag, ſo 
fühle ich mich dennoch verpflichtet, dieſes Gerücht 
u widerlegen, wozu meines Wiſſens durch keinen 
Schritt Anlaß gegeben wurde. Ich erachte für noͤ⸗ 
thig, beizufügen, daß, ungeachtet der lebhaften 
Theilnahme, die ich für ein Volk fühle, das bereits 
wieder ſeine Freiheit errungen hat, ich dennoch aus⸗ 
ſchlogen würde, den Thron Portugals zu theilen, 
wenn der Zu wollte, daß einige Perſonen ihre 
Augen auf mich gerichtet hatten. Die edle Hand⸗ 
lungsweiſe meines Vaters, der im Jahre 1810 ab⸗ 
dankte, als er die Jatereſſen Frankreichs mit denen 
von Holland nicht in Einklang bringen konnte, wur⸗ 
zelt feſt in meinem Gedächtniß; mein Vater hat 
mir durch ſein großes Beiſpiel gezeigt, wie das Va⸗ 
terland vor jedem fremden Throne den Vorzug 
habe. Und wirklich von meiner Kindheit an ge⸗ 
woͤhnt, das Vaterland uber Alles zu lieben, würde 
ich den Intereſſen Frankreichs nichts vorzuziehen 
wiſſen. — Urberzeugt, daß der große Name, den 
ich führe, für meine Mitbürger nicht immer eine 
Urſache zur Aue ſchließung ſeyn wird, weil er fie 
an fuufzehn ruhmvolle Jahre erinnert, warte ich 
mit Ruhe in einem freien, gaſtfreundlichen Lande 
die Zeit ab, wo das Volk diejenigen in ſeinen 
Schdoß zurückrufen wird, welche im Jahr 1815 
von zwoͤlfmal hunderttauſend Fremden verbannt 
worden. Die Hoffnung, dereinſt Frankreich als 
Bürger und Soldat dienen zu koͤnnen, ſtaͤrkt meine 
Seele, und gilt in meinen Augen mehr als alle 
Throne der Welt. a 
5 Napoleon Louis Bonaparte.“ 
Bern den 20. Dec. (Schweizer Blätter.) 
Von den altgefinnten Wiedertäufern, deren ſtilles⸗ 
friedliches Benehmen allgemein baker. wird, un⸗ 
terſcheidet ſich eine im Emmenthale aufgetretene 
Sekte von Neutäufern durch fanatiſche Umtriebe. 
Dieſe Sekte wurde im Ober Emmenthale von dem 
verrufenen „Meſſias Steiger“ geſtiftet, und ſie hat 
nicht etwa bloß der bisherigen Taͤufer⸗Gemeine 
mehrere Mitglieder entfremdet und entzogen, ſon⸗ 
dern auch eine Anzahl Reformirter, ja ſeldſt einzelne 
Katholiken, als Rekruten unter ihre Fabne ange⸗ 
worben, und es wird in allen ihren Zuſammen— 


fünften gelehrt, daß die von Steiger eingeführte. 
„neue Taufe der Wiedergeburt das- unerläßliche- 
Bedingniß der Seligkeit ſey“, und daß nur diejeni⸗ 


gen 11100 Heiland angehören, die ſich von der 
Landes Kirche gänzlich abſondern und keinerlei Ge⸗ 
meinſchaft mit ihren Gliedern mehr haben.“ Es 
fallen ſchaͤndliche Ueußerungen über die reformirte 
Kirche vor; unſaubere Bilder werden gebraucht, dieſel⸗ 
de darzustellen, und den Greuel der Verwuͤſtung, 


— 


den fie ihr prophezeien, zu beſchreiben. Es ver⸗ 
ſteht ſich von ſelbſt, daß die reformirten Prediger 
als Wolfe in Schafskleidern, als heuchleriſche 
Phariſaer und Schriftverdreber und die geſammte 
Geiſtlichkeit als der Antichtiſt geſcholten, die Neus 
gläubigen aber vor dem feelentdotenden Gift ihres 
Uafrautſamens kräftig gewarnt werden. Am 30. 
November letzthin verſammelten ſich ungefähr 40 
dieſer Leute in einer Privatwohnung des Dürrens 
bachs zwiſchen Trub und Eſchholzmatt, jedoch 
auf Luzerniſchem Boden gelegen, als waͤhrend der 
von einem Staollknechte gehaltenen Predigt der 
Entlebuchiſche Landjäger eintrat und ankuͤndigte, 
daß auf Luzerniſchem Gebiete keine Täufer = Vers 
ſammlungen geduldet werden, doß die heutige alſo 
gleich auseinaudergehen, der Prediger aber ihm 
nach Eſchholzmatt folgen müffe. 

Wie man vernimmt, iſt Herr Alt-Regierungs⸗ 
rath Schnell vom Vorort wegen der Differenz zwi⸗ 
ſchen der Franzoͤſiſchen Regierung und Baſel-⸗Land⸗ 
ſchaft nach Lieſtal geſandt worden, um eine Aus⸗ 
gleichung zu verfuchen. Man will wiſſen, daß dies 
ſes mit Uebereinſtimmung Frankreichs geſchehen 
ſey. Eine Ausgleichung iſt ubrigens jetzt nicht 
mehr ganz leicht, da das Letztere nicht Öffentlich - 
wird zurücktreten wollen und Baſel⸗Landſchaft jede 
Nachgiebigkeit bis jetzt verweigert hat. 


—— — — 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 27. Dec. Dem neueſten Mili⸗ 
tair⸗Wochenblatte zufolge, iſt der Generals 
Major und Remonte-Inſpeckeur Beier als Gene⸗ 
ral⸗Lieutenant mit Penſion in den Ruheſtand ver⸗ 
ſetzt, und dagegen det General-Mojor und Com⸗ 
mandeur der zweiten Kavallerie-Brigade, von Eos 
ſel, zum Remonte-Jnſpecteur ernannt worden, 

An allen Koͤnigl. Gebäuden, fo ſchreibt man 
aus Berlin, welche fi) in der Nähe von Kanälen 
oder dem Fluſſe befinden, werden nach und nach 
die nötbigen Vorrichtungen angebracht werden, um 
bei entſtehender Feuersgefahr Dampfſpritzen anzu⸗ 
wenden. Schon jetzt ind ſolche bei dem Palaſte 
Sr. Maj. und in den Umgebungen angebracht, und 
das neue Palais Sr. K. Hoh. des Prinzen Wilhelm 
wird dadurch geſchuͤtzt werden. Die Wirkſamkeit 


der Dompfiprige iſt außer Zweifel; es ift vielleicht 


das einzige Mittel, große Feuersbrünſte ſicher zu 
erſticken. Die Kroft des Waſſerſtrahls iſt ſo außer⸗ 
ordentlich, daß dei hier angeſtellten Verſuchen eine 
mehrere Fuß dicke Mauer in wenigen Minuten voͤl⸗ 
lig zerſtoͤrt ward. s 


Das Wörterbuch der franzdfifben Akademie iſt 
fertig geworden; Victor Hugo ſoll erklart haben, 
er werde ſich nicht darnach richten. 


In einem Bericht des Frankf. Converſations⸗Blat⸗ 
tes aus Wien den 10 Decdr. wird das erſte 
Auftreten der Madame Schröder: Devrient 
nach ihrer Krankheit mit 
dert: Madame Schroͤder⸗Deorient, die hier 
if, und dieſen Winter wohl 11 f nach Müns 
chen kommen wird, iſt vorgeſtern als Romeo in der 
Oper: „die Montecchi ꝛc.“ aufgetreten. Ich kann 
Fhnen den Judel nicht ſchildern, mit dem fie auf⸗ 
genommen wurde. Zehn Mal wurde ſie ge⸗ 
rufen; es war ein Jauchzen, nicht ein Applau⸗ 
diren.“ Die Einnahme an dieſem Tage betru 
3000 fl. C. M., Mad. Schroͤder⸗Devrient erhält 
den vierten Theil. 


— — — ——L— . 
Stadt ⸗ Theater. 

Sonntag den 3. Januar 1836: Lebende Vil⸗ 
der: Horiah und Gloska, oder: Die Ger 
. der berüchtigten Räuber 
n Siebenbürgen. In 5 beweglichen Bildern 
mit Beleuchtung der bengaliſchen Flamme. Dieſem 

zum: Staberlals Bürgergardiſt, oder: 
4 ie Bürger in Wien, Lokal⸗Poſſe in 3 Akten 
mit Geſang von Adolph Bäuerle. 


e pe dl Verkauf. 
cht zu Bromberg. 


Nachmittags. 


Evangel. Kreuzkirche 
af d 6 9 BE, ‚= red» 
„Div. Pr. Dr. Ahner 
Prod, Taſzarski 
‚Ba 9 Dekan Wroblewski 
St. Adalbert⸗Kirche — 
Bernhardiner = Kirche 
(Par, St. Martin.) 


= Probftv. Kamienski 

. d. 6. Januar erfe 
wie, ee Guardian Akolinski 
Par. St. ) 


ar. St. Roch. 
minif« Klofierfir 
Bei Kl ER — 


( 


Kl. der barmh. Schweſt — 


folgenden Worten geſchil .. 


16,504 Rthlr. 5 ſgr. 4 pf. zufolge der, nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen, in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll f 
am 7ten Mai 1836 Vormit⸗ 

tags 10 Uhr 1457191 
an ordentlich Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannte Real- 
Glaͤubigerin Roſalia von Kwiatkows ka wird 
hierzu oͤffentlich vorgeladen. 
— k k — 

Börse von Berlin. 
en Preuls. Cour, 

2 


Den 29. December 1835, 


Diaats - Ber N 2 „ „ 15 1 400] 90 
Preuss. Engl. igat. 1 207 } 
Pram. Scheine d. Seehandlung. . | — ° 5 60 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coupe » 4 | 10131 101 
Neum. Inter. Scheine dio. 4 — 1003 
Berliner Stadi- Obligationen. 4 | 4023| 1013 
Königsberger dito Seen — — 
Elbinger dito 22 44 — — 
Dans. dito v. in T. ei — 135 
Westpreussische Pſandbrieſe 4 1027 — 
Grossherz«Posensche Pfandbriefe . 4 | 4032| 1035 
Ostpreussische dito „4 1022] — 
bommersche dio. „ 4 105 — 
Kur- und Neumärkische dito „| 4 1003] 100% 
Schlesische | dito 4 — | 41074 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu. 8814 — 
Gold al marco — 216213 
Neue Ducaten Jo 182 — 
FHriedrichsdoaarrtr nr | — ‚433 
er „4 „„ „ = * 


Dise onto 


| * der Woche vom 
25ſten bis Ziſten December 1835 ſind : 


geboren: geſtorben: getraut: 


Knaben. Mädch. männl. weil, 


1 ; 1 i 7 . Frledrich 
Hr. Breit 5 Sifßer Hr. Prod N rich 


